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SaCccCı ve] utris vel alıculus rel, nost] quantum mI1sSsurus C: et vides quı1a ESLT S1-
NUs; extendendo facıs capacıorem; S1C eus dittfterendo extendit desiderium, deside-
rando extendit anımum, extendendo tacıt (IV, SIEBEN
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Was die Großen, die Geistesriesen den Vätern, eın Orıgenes, Augustinus

der uch Ambrosıius, ber (Gott und die Welt gedacht haben, 1St üblicherweise CZ
genstand historischer Untersuchung. Was die Masse der kleinkarıerten eıster
diesen Themen un: überhaupt hat, wiıird normalerweıse nıcht registriert. In-
sotern enthalten uUNsSeTE Bücherregale eın csehr idealisıertes Bıld der alten Kırche Vor-
lıegende Untersuchung kann azu beitragen, ıne proportionlertere Vorstellung
vermiıtteln. Denn der ‚Held‘ dem S1€E gewıdmet ISt; 1St alles andere als eın großer
Geılst, ISt vielmehr 1m wahrsten Sınne des Wortes eın Kleingeıst. Was wahr-
nımmt, W as mıtteılt, alles 1ST reduzıiert auf das eıgene Madß, ber das der Mehr-
heıt seıner Zeıtgenossen un Mictchristen. Am erstaunlichsten 1St, w1€e wen1g den
Mann verstanden un: gekannt hat, dessen Biographie auf Eınladung Augustins
schreıbt un 1ın dessen Nähe doch Jahre gelebt hat! Wären WIr angewıesen auf das,
WasSs uns ber diesen Großen mıtteılt Wundergeschichten hauptsächlıch un:
bauliche Kolportage WIr wüfßten wahrlich nıcht, worın dıe einmalıge Bedeutung
dieses Mannes bestanden hat Wıe tüllt der Vert dıe fast 700 ber selinen ‚Antı-
helden‘? Er schenkt Uuns, ErSteNS, dıe tranzösısche Übersetzung der 1td Ambro-
21 (43—67) /weıtens bıetet uns ıne Bio-Bibliographie, 88 der alles, W as INa ber
Paulınus VO Maıiıland un: seıine „Opera omn1a ” In Erfahrung bringen kann,
melt 1St (15—41) Drıittens teılt uns das Ergebnıis seıner Analyse der 1ta fol-
genden Stichworten miıt dıe kirchliche Weltrt des Paulınus, Elemente einer angeblich
christlichen Gesellschaft, die Wundergeschichten In der Vita, die Bestrafung der
Feinde des Ambrosıus, nreıiıne Geıister, Märtyrerkult, geistliches und moralısches
Portraıt des Ambrosıius 69—166) Als eıne Art Appendix kommt hınzu ine Auswer-
tung des Libellus des Paulınus 1n Sachen Pelagıanısmus (87—91) Nach der Lektüre
bleibt eın LWAas zwiespältiger Eindruck. Lohnt sıch sovıel Mühe, lohnen sıch 200 Se1-
ten, für eınen Mannn WI1e Paulinus? Vert scheint selber 7Zweıtel haben un 4aUusS der
Not eıne Tugend, aUus der konstatıerten Kleinkariertheit des Helden, iıne Studie ben
dieser Kleinkariertheit gemacht haben /8, e mMuUu offensichtlich
Augustinus Ambrosius heißen SIEBEN S;}
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Man Mag sıch fragen, ob nıcht des (suten zuviel ISt; dem ekannten Lehr-
schreiben Leos Gr., seınen Tomus ad Flavıanum, das 1U 205 Stichen auf 13 Seıten
1m Druck aufwelst, eıne Studıe VO ber 700 Seıiten schreiben. rechtfertigt sıch
vom Objekt her „das bedeutendste christologische Dokument der lateinıschen Kır-
che”, terner damıt, dafß och keıiınen eingehenden Kommentar Z g1bt, endlich
mıt der VoO der Theologie her anzustrebenden Aufgabe, allmählich doch iıne SYStE-
matische theologische Sprachlehre erarbeıten. Die Intention des Werkes ber 1St
C: die „Christologie” des Tomus erarbeıten, 1es ber „ einem konkreten
Text einmal die Eintlüsse un Faktoren studieren, die 1m wesentlichen seıne (5e=-
stalt verursacht haben“ (14) Iso gut reflektierte Methode einem bedeutenden
Objekt! Vert hat sıch 1el miıt linguistischer Lıteratur beschäftigt (1969—-1972); 11l
War den Leser miı1t unverständlichen „Geheimcodes”“ dieser Wissenschaft verschonen,
betont aber, da viele Erkenntnisse Z Text des Tomus der Linguistik verdankt
(16—17) Er 111 mı1t dieser Methodik ergründen, 99 der TLText steht, Ww1e€e
steht“ (1 Das Hauptinteresse gılt w1ıe gesagtl doch der Christolegie des Tomus.
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